
Gemeinsam 
entfalten: 
Nachbarschaftsprojekte 
zum Mitgestalten



Mit dem Projekt „DiakommA -  

Digital ankommen in Arbeit“ 

ist uns im Quartier Kyritz-West 

in den letzten drei Jahren viel 

gelungen. Neben der Verbesserung 

der Beschäftigungsfähigkeit von 

(Langzeit-)Arbeitslosen wurden 

unter dem Dach von DiakommA 

vielfältige Nachbarschafts- 

angebote entwickelt.

Der Aufbau des partizipativen 

Mehrgenerationengartens leistet 

neben dem Beitrag zur Belebung 

der Nachbarschaft und zur Stär-

kung des sozialen Zusammenhalts 

eine Attraktivitätssteigerung des 

Stadtteils Kyritz-West. Ohne die 

Förderung „Bildung, Wirtschaft, 

Arbeit im Quartier – BIWAQ“ wäre 

dies der Stadt Kyritz nicht mög-

lich gewesen. Unser Projektpart-

ner BÜRO BLAU – räume. bildung. 

dialoge. gGmbH hat dabei mit 

großem Engagement mit den Pro-

jektteilteilnehmenden die für uns 

passenden Lösungen gefunden, um 

die sozialen Herausforderungen für 

Kyritz-West anzugehen.

Ich freue mich, dass sich so 

viele Menschen aus dem Stadtteil -  

vom Kitakind bis zu den Senior*

innen - aktiv beteiligt haben. Mein 

besonderer Dank gilt den Ehren-

amtlichen, die tatkräftig mit ge-

baut haben und nun die im Projekt 

vielfältig initiierten Angebote 

aufrechterhalten.

Auch künftig werden wir uns 

in Kyritz-West und den weiteren 

Stadt- und Ortsteilen gemeinsam 

für eine lebendige Nachbarschaft 

voller Vielfalt, Teilhabe und Zu-

sammenhalt einsetzen.

Nora Görke

Grußwort  
der Bürger­
meisterin

Bau des Innenhoftreffs
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Das Projektgebiet

Der Stadtteil Kyritz-West befindet 

sich im westlichen Teil der Kern-

stadt und wird von der angrenzen

den historischen Altstadt durch 

eine Bahntrasse getrennt. Das 

Wohngebiet ist geprägt durch 

mehrgeschossigen Mietwohnungs-

bau aus den Bauepochen von 1950 

bis 1990 sowie Gemeinbedarfs

einrichtungen, Garagenkomplexen 

und Kleingartenflächen. Aufgrund 

gezielter Rückbaumaßnahmen 

und des vermehrten Zuzuges von 

Geflüchteten seit 2015 konnte 

der Wohnungsleerstand begrenzt 

werden. Kyritz-West ist durch eine 

Vielzahl sozialer Probleme ge

kennzeichnet, denen man sich seit 

2016 mit dem Förderprogramm 

„Soziale Stadt“, inzwischen  „So-

zialer Zusammenhalt“, stellt. 

Fast 30 Prozent der Einwohner 

der Gesamtstadt Ieben in Kyritz-

West. Während Kyritz-West Anfang 

der 1990er-Jahre noch als „junger“ 

Stadtteil galt, ist der Anteil der 

Senior*innen inzwischen deutlich 

höher als im Rest der Stadt.

 Quartiersmanagementraum „WeltRaum“

Projektraum „Wernertreff“

Innenhoftreff mit Mehrgenerationengarten

Quellen der Gebietsbeschreibung:
* Melderegister Kyritz (2017), ** Jobcenter, Melderegister 
Kyritz (2017), *** Agentur für Arbeit (2017)

Kyritz

Kyritz-West

Nachhaltige 
Integration in 
Beschäftigung

2019 – 2022

9/2019 – 12/2022

75,5 ha

9.373* *2.576

Kommune

Programmgebiet

Größe (Gebiet)

Einwohner*innenzahl SGB-II-Quote

Stadt Gebiet

Handlungsfeld

Projektlaufzeit

Förderrunde

17,2 %
Stadt

** 45,3 %
Gebiet

**

Kyritz-West

Brandenburg
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Ein Projekt –  
zwei Partner

Die Stadt Kyritz und 
BÜRO BLAU gGmbH

DiakommA ist ein Projekt der Stadt 

Kyritz und wurde in Partnerschaft 

mit BÜRO BLAU gGmbH umgesetzt. 

Das Interessensbekundungsver

fahren startete 2017, BÜRO BLAU 

gGmbH hatte eine Idee und die 

Stadt Kyritz war offen dafür, etwas 

Neues zu wagen und weitere Koope

rationspartner ins Boot zu holen.  

Gemeinsam mit der Stadt Kyritz 

und dem Jobcenter Kyritz entwickelte 

BÜRO BLAU gGmbH das Projekt 

DiakommA. Digital Ankommen in 
Arbeit ist Anspruch und Leitthema 

des Projekts. Wir danken allen 

Teilnehmenden und Partner*innen 

für ihren Mut, das uns entgegen

gebrachte Vertrauen sowie die Be-

gleitung und Unterstützung bei 

Veränderungsprozessen im Projekt.  

Die Stadt Kyritz ist eine der 

kleinsten Kommunen mit einer  

BIWAQ-Förderung. Sich den sozia-

len Problemlagen im Quartier 

Kyritz-West anzunehmen, bedeutet 

auch, sich den Herausforderungen 

des ländlichen Raums zu stellen.

BÜRO BLAU – räume. bildung. 

dialoge. gemeinnützige GmbH 

steht für langjährige Erfahrung mit 

Empowerment-, Partizipations- 

und Dialogprozessen in der Stadt- 

sowie Regionalentwicklung. 

BÜRO BLAU gGmbH begleitet 

Menschen in städtischen oder 

ländlichen Gemeinwesen dabei, 

eigene Ideen zu entwickeln und 

Wirklichkeit werden zu lassen. Im 

Mittelpunkt der Unternehmens

aktivitäten stehen Dialog-, Lern- 

und Konfliktlösungsprojekte, sei  

es in Regionen und Stadtteilen, mit 

Schüler*innen und Unternehmen 

oder zwischen politischen Akteur*

innen und Bürgerschaft.

Der Innenhoftreff

wird an die Kyritzer

Wohnungsbau GmbH übergeben
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Projektziele

Berufliche  
Orientierung

Ziel des Projekts „Digital ankommen  

in Arbeit“ ist es, neue Zugänge zu 

Beschäftigung und einen sozialen 

Zusammenhalt im Quartier Kyritz-

West zu ermöglichen – nicht nur 

für (langzeit-)arbeitslose Bewoh-

nerinnen und Bewohner. Ein Bau-

stein des Projektes ist ein Gemein-

schaftsgarten für alle Generationen: 

Projektteilnehmende und Bewoh-

ner*innen aus dem Quartier planen 

und gestalten den Garten gemein-

sam. Darüber hinaus entwickeln die 

Teilnehmenden ihre berufsprakti-

schen Kompetenzen weiter, etwa 

indem sie den Umgang mit digitalen 

Medien und Social Media lernen. 

Außerdem werden sie darin unter-

stützt, Kontakte zu Unternehmen 

aufzubauen. Weiterhin lernen sie in 

der ehrenamtlichen Arbeit beim 

Bau des Innenhofes oder der Um-

setzung der weiteren Projekt

angebote, sich den Anforderungen 

des Arbeitslebens zu stellen. Sie 

werden zudem bei Bewerbungen 

unterstützt und teilweise in Arbeit 

vermittelt. Andere führen die Pro-

jektangebote im Ehrenamt weiter. 

Der Mehrgenerationengarten 

und der von den Teilnehmenden 

renovierte Projektraum Wernertreff 

sind ein bleibender Beitrag zur 

Quartiersentwicklung, Nachbar-

schaftshilfe und zur Stärkung des 

sozialen Zusammenhalts.

Um die Teilnehmer*innen bei der 

beruflichen Orientierung zu unter-

stützen und zu fördern, wurden 

unterschiedliche Methoden ange-

wandt. Zur Förderung des Selbst-

wertgefühls und der psychischen 

Gesundheit wurden die Biografie-

arbeit und Resilienztrainings ein-

geführt und Teilnehmende im Ein-

zelcoaching in ihrer persönlichen 

sowie beruflichen Entwicklung 

begleitet. 

Für die Kontaktaufnahme in den 

ersten Arbeitsmarkt wurden diverse 

Firmenbesichtigungen in Kyritz und 

Umgebung organisiert. So bekamen 

die Teilnehmenden unter anderem 

Einblick in die Betriebsstätten der 

Stephanus Stiftung und das Haupt-

gestüt in Neustadt (Dosse).

Auch während der Covid-Pande-

mie wurde das Anliegen des Pro-

jekts, die Nachbarschaft enger zu-

sammenzubringen und gleichzeitig 

allen Teilnehmenden mithilfe der 

Gemeinschaft einen individuellen 

Mehrwert zu bieten, weiterverfolgt. 

So wurde auf der Baustelle in Tan-

dems gearbeitet und die Workshops 

fanden online statt.
Hochbeete werden bepflanzt

Ausstattung wird aus Holz gebaut

Smartphone: Ein Computer und nicht nur ein Telefon



Fotos Digitalcafé Copyright © Sandra Bels 
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Digitalcafé und  
Smartphone-Sprech­
stunde
Wir gehen online, aber was heißt 

das eigentlich genau? Und worauf 

sollten wir dabei achten? In die 

digitale Welt hat jede*r Zutritt, von 

Kindern und Jugendlichen über 

Erwachsene bis zu Senior*innen. 

Digitalisierung geht uns also alle 

etwas an, unabhängig von unserem 

Alter.

Im Digitalcafé dreht sich wö-

chentlich, bei einer Tasse Kaffee 

in kleiner Runde und gemütlicher 

Atmosphäre, alles um die digitale 

Welt. Was ist YouTube? Wie funk-

tionieren soziale Netzwerke? Und 

welche Reichweite hat mein WLAN? 

Aus den vielfältigen Themen ent-

standen immer wieder neue Fragen, 

durch die sich den Besucher*innen 

jede Woche die Möglichkeit bot, 

Neues zu lernen und das neu er-

worbene Wissen im Alltag anzu-

wenden. 

Aus der Nachfrage heraus ent-

stand eine explizite Smartphone-

Sprechstunde, in der eine Digital-

Lotsin wöchentlich Fragen rund um 

das Smartphone beantwortet. Hier 

können Anliegen rund um Messen-

ger-Anwendungen oder App-Ins-

tallationen geklärt werden.

Für Abwechslung sorgten Aus-

flüge: Einmal ging es ins Berliner 

Museum Futurium, wo die Teil-

nehmenden einen Blick in die Ge-

dankenwelt der Zukunft erhaschen 

konnten. Ein anderes Mal besuchten 

Interessierte die Stadtbibliothek, 

wo sie einem 3-D-Drucker bei der 

Arbeit zusehen konnten.

„Ich finde die 
Smartphone- 
Sprechstunde sehr 
hilfreich, weil ich da 
ganz unkompliziert 
Fragen stellen kann  
und direkt eine 
Antwort bekomme.“

Projektteilnehmer*in

Alle Generationen kommen

Lernen mit direkter Anwendung

Wissen austauschen



Erzählcafé DiakommA - 
Digital ankommen  
in Arbeit und  
Biografiearbeit

Webreportage
Fast ein Drittel der Einwohner*in-

nen der Stadt Kyritz lebt in Kyritz-

West – einem durch Plattenbau ge-

prägten Wohngebiet, das zwischen 

1950 und 1990 entstanden ist. 

Über den Asphalt der Straßen fah-

ren wenige Autos, hinter Abstands-

grün reihen sich pastellfarbene, in 

die Jahre gekommene Fassaden an-

einander. Die Hecken sind ordent-

lich geschnitten, die Mülltonnen 

eingezäunt, die Menschen sind zu 

Hause. Hinter den Gardinen verber-

gen sich Ziele, Wünsche und Hoff-

nungen. Wovon träumen die Men-

schen?  Was sind ihre Geschichten? 

Wie sind sie hierhergekommen? Wie 

erleben sie ihren Stadtteil? Wie 

leben sie zusammen?

Eine Gruppe Teilnehmende be-

gann eine Web-Dokumentation 

über die Geschichte des Stadt-

teils und seiner Menschen – eine 

Dokumentation ihrer eigenen Ge-

schichte. Dafür wurden Erinnerun-

gen und Gedanken, Archivmaterial 

und Eindrücke der Orte gesammelt, 

um diese zu einer gemeinsamen 

Geschichte zusammenzusetzen. Die 

Erzählform ist multimedial.

Rückschlüsse für die Gegenwart 

und Zukunft gezogen. 

Die regelmäßigen Treffen mit 

unterschiedlichen Themenschwer-

punkten bieten Raum zum Aus-

tausch und zur Reflektion. Dabei 

eröffnen sich Möglichkeiten, per-

sönliche Ressourcen zu entdecken 

– für den Arbeitskontext und darü-

ber hinaus.

Das Entdecken der Gemeinsam-

keiten stärkt die Gruppe und die 

Selbsterfahrung sowie das Zuge-

hörigkeitsgefühl zum Projekt und 

untereinander. Achtsamkeit und 

Wertschätzung werden gelernt und 

kultiviert. Alle werden sichtbar 

und gehört. 

Ziel des moderierten Erzähl-

Cafés ist es, sich in einer Gemein-

schaft über Themen zum Quartier 

Kyritz-West und darüber hinaus 

auszutauschen, Anekdoten zu er-

zählen und Lebenserfahrungen zu 

teilen. Künftig werden Geschichten 

für das Museum Kyritz gesammelt. 

Was ist Biografiearbeit? Die Bio-

grafiearbeit ist eine Form der 

Selbstreflexion. Die Teilnehmenden 

beschäftigen sich mit der Lebens-

geschichte der Anwesenden und er-

langen so ein besseres Verständnis 

von sich selbst und den anderen 

Menschen. Mithilfe der Beschäfti-

gung mit der Vergangenheit werden 

Stadtteilgeschichte ist Lebensgeschichte

Mit professioneller Kameratechnik unterwegs im Quartier

DiakommA - Digital ankommen in Arbeit
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Von der Näh-  
zur Kreativwerkstatt

Mittagstisch –  
Kennenlern-Küche 

Zweimal pro Jahr wurde ein 

Kleidertausch organisiert, um den 

Kyritzer*innen die Möglichkeit zu 

geben, abgelegte Kleidungsstücke 

gegen andere einzutauschen,  

anstatt neue zu kaufen. Darüber 

hinaus konnte Kleidung in der 

Nähwerkstatt repariert und Stoffe 

verwertet werden. Nähmaschinen 

wurden über den Quartiersfonds 

angeschafft. Eine aus Tschetsche-

Zum Zusammenrücken und Kennen-

lernen der Nachbarschaft in Kyritz-

West ist der wöchentliche Mit-

tagstisch entstanden. Eine kleine 

Gruppe engagiert sich ehrenamt-

lich bei der Planung, Organisation 

und Durchführung der Kennenlern-

Küche. Hier ist jede*r willkommen, 

die*der sich für mitgebrachte Re-

zepte anderer interessiert, Spaß am 

Kochen hat oder einfach mal wie-

der in Gemeinschaft essen möchte.

 Ein zentrales Anliegen dabei 

ist auch die Verwertung regionaler 

und saisonaler Produkte. Gekocht 

wird vegetarisch, aber auch gute 

Hausmannskost. Während des Ko-

chens ist immer etwas Platz zum 

Austauschen und Kennenlernen der 

Nachbar*innen.

nien stammende Teilnehmerin  

ist gelernte Schneiderin und leitet 

alle Interessierten fachlich an. 

So kommen auch verschiedene 

Communitys miteinander in 

Kontakt. Inzwischen wird auch 

gehäkelt, gestrickt und gebastelt. 

Aus der Nähwerkstatt haben die 

Teilnehmenden gemeinsam die 

Kreativwerkstatt entwickelt. 

Präzises Arbeiten

an der Nähmaschine

Begegnungen beim Mittagstisch

Einander kennenlernen beim Kochen
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Mehrgenerationen­
garten als Treffpunkt 
für die Nachbarschaft

Bau des Mehr­
generationengartens

Zu Beginn des Projektes haben Teilnehmende ihre Nachbar*innen nach 

deren Wünschen für den Innenhoftreff gefragt. In einem Kreativ-Work-

shop bauten sie daraufhin in zwei Gruppen ihr Wunschmodell. 

Aus ungestalteten Grünflächen ist 

ein Innenhoftreff entstanden. Unter 

fachlicher Anleitung von Bernd 

Haase, dem Inhaber der gleich

namigen Gärtnerei in Wittstock, 

bauten Teilnehmende in ehren-

amtlicher Arbeit Wege und Aus-

stattung, bepflanzten Beete sowie 

Hochbeete, stellten Bänke auf. In-

zwischen beschattet eine Pergola 

die darunter errichteten Sitzgele-

genheiten im Innenhoftreff und ein 

Pavillon dient als Wetterschutz. 

Alles ist selbst gehobelt, gestri-

chen, zugesägt und aufgebaut.

Neben den Projektteilnehmen-

den, die zweieinhalb Jahre zu je-

der Jahreszeit aktiv mit dem Bau 

beschäftigt waren, unterstützten 

Senior*innen aus dem Quartier bei 

einer Pflanzaktion. Zum Ende des 

Projektes halfen zusätzlich einzel-

ne Bewohner aus der Nachbarschaft 

bei der Baumaßnahme. Kinder der 

Kita Kunterbunt pflanzten Obst-

bäume und haben eine Baumpaten-

schaft übernommen. 

Die Wohnungsbaugesellschaft 

wird im Frühjahr 2023 die Spiel-

geräte errichten lassen.

Viele Ideen, viele Wünsche

Planen am selbst gebauten Modell

Pflanzaktion

mit den Kindern der Kita Kunterbunt



Setzen der Borde

Bau der Hochbeete

Bau der Wege

Erntezeit

DiakommA - Digital ankommen in Arbeit

Baustelle

Pflanzaktion



Aufstellung der Bänke

DiakommA - Digital ankommen in Arbeit

Sanierung der Garage als Arbeitsort im Winter
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Annett wird an einem Tag 
in der Woche WeltRaum  
für die Nachbarschaft 
kochen und steht auch  
dem Mehrgenerationenhaus 
als Köchin zur Verfügung. 
Sie freut sich auf Unter-
stützung.

Sascha leitet einmal  
in der Woche das Digital-
café im Quartiersmanage-
mentraum „Weltraum“.

Katrin bietet regelmäßig eine Smartphone-
Sprechstunde im Quartiersmanagementraum  
„Weltraum“, in der Stadtbibliothek sowie im  
Mehrgenerationenhaus an.

Veronika und Khava  
übernehmen Verantwortung 
für die Kreativwerkstatt. 
Alle Teilnehmenden sind  
eingeladen, ihre kreativen 
Ideen für Näharbeiten und 
Basteleien einzubringen.

Erfolge – 
Was bleibt
1

2

3

11 Personen wurden in eine 
bezahlte Beschäftigung 
vermittelt, 4 weitere haben 
diese in Aussicht. 

Angebote  
zur Begegnung  
im Quartier 
wurden ins  
Leben gerufen, 
die von 4 Teil­
nehmenden  
im Ehrenamt 
weitergeführt 
werden. 

Abstandsgrün wurde in  
einen Innenhoftreff mit 
Mehrgenerationengarten 
umgewandelt. 

Hochbeete werden  
von Senior*innen und 
Obstbäume von Kita- 
Kindern in Patenschaft  
gepflegt

Thomas und Silvia werden als ein
gespieltes Tandem den Hof in Anstellung 
bei der Kyritzer Wohnungsgesellschaft 
pflegen.



Ermöglichte Begegnungen
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Unser weiterer Dank gilt den Kooperationspartnern. 

Ein Großteil der Projektteilnehmenden wurde vom Jobcenter Kyritz 
vermittelt. Die Kyritzer Wohnungsbaugesellschaft mbH stell-

te den Innenhof zur Verfügung und übernimmt dessen Pflege. Das 

Quartiersmanagement Kyritz West bot Austausch zu Angebo-

ten für die Nachbarschaft. Die Volkssolidarität gewährte zwei 

Teilnehmenden eine Ehrenamtspauschale für die Umsetzung der 

Smartphone-Sprechstunde. Die AWO unterstützte alleinerziehende 

Mütter innerhalb der Teilnehmerschaft. Mit EvaMigra e.V. standen 

wir im Austausch zur Förderung der Integration der Teilnehmenden 

mit migrantischem Hintergrund. Ostprignitz Jugend e.V. vermit-

telte Kontakte. Die GAB Gesellschaft für Arbeits- und Berufs­
förderung mbH unterstützte bei Kleidertausch und Mittagstisch.

Danksagung

Bei der Durchführung des Projektes DiakommA -  Digital an- 
kommen in Arbeit hat sich wieder einmal gezeigt:  

Der entscheidende Schritt beginnt gemeinsam. Wir danken den 

Mitwirkenden und den vielen Unterstützer*innen, die das Projekt 

ermöglicht, gestaltet und mit Leben erfüllt haben. VIELEN DANK!



BÜRO BLAU - räume. bildung. dialoge. gGmbH

Mansfelder Str. 48, 10709 Berlin

Telefon: 030 6396037-0

E-Mail: kontakt@bueroblau.de

Web: www.bueroblau.de

Ingrid Lankenau, Geschäftsführerin un d Projektleiterin

Stadt Kyritz

Bürgermeisterin Nora Görke

Marktplatz 1, 16866 Kyritz

Veronika lausch

(Amtsleiterin Bürgerservice, Bildung und Soziales)

Telefon: 033971 85-286

E-Mail: buergerservice@kyritz.de
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Viel Arbeit und Engagement - ein Werk 




